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1. DER KOMPONIST JENS MARGGRAF
Leben:

¡ 1964 Geburt in Meiningen als Sohn einer musikalischen Familie (Mutter: Sängerin, 

Vater: Musikwissenschaftler), Klavierunterricht ab dem 5. Lebensjahr 

¡ 1978 Beginn erster Kompositionen

¡ 1985 Studium an der Hochschule für Musik „Felix Mendelssohn Bartholdy“ in Leipzig 

mit den Hauptfächern Komposition und Klavier

¡ 1991 Anstellung an der Spezialschule für Musik in Halle (Saale) 

¡ 1991 Kompositionspreis der Karl-Engels-Stiftung Köln

¡ 1992 Mitarbeiter am Institut für Musikpädagogik der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 
(musiktheoretische Fächer, Korrepetition)

¡ 1996 Kompositionspreis der Altenburg-Gera Theater GmbH 

¡ 1997 Professor für Tonsatz und Gehörbildung an der Hochschule für Musik „Carl Maria von Weber“ in Dresden 

Abb. 4: Komponist Jens Marggraf

→ vgl. Maas / Hansen. URL: https://musikkoffer-sachsen-anhalt.de/komponist/marggraf-jens-1964



1. DER KOMPONIST JENS MARGGRAF
¡ 1999 Professor für Musiktheorie an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 

¡ 2001 2. Preis im Kompositionswettbewerb des Deutschen Musikrats

Werk:
¡ als Komponist:

¡ kompositorisches Werk mit über 50 Stücken

¡ etliche Orchesterwerke, mehrere Werke für Chor und Kompositionen für verschiedene kammermusikalische Besetzungen

¡ kompositorisches Merkmal: strukturelle Klarheit und stringente musikalische Zusammenhänge und Entwicklungen

¡ als Interpret:
¡ ältere und neuere Musik (z. B. Pianist im Kammerensemble „Talea“)

¡ als Autor:
¡ musiktheoretische Aufsätze über Musik des 16.–20. Jahrhunderts, u. a. über Claudio Monteverdi, C. P. E. Bach und Johann 

Nepomuk David

→ vgl. Maas / Hansen. URL: https://musikkoffer-sachsen-anhalt.de/komponist/marggraf-jens-1964



2. DIE SHŌ – EIN ALTES JAPANISCHES 
BLASINSTRUMENT

¡ Ursprung: chinesische shēng (笙)

¡ Übernahme nach Japan aus dem China der Tang-Dynastie im siebten/achten Jahrhundert

¡ Mundorgel mit durchschlagenden Zungen

¡ 17 gleich dicke, aber unterschiedlich lange Bambuspfeifen

¡ Pfeifen ringförmig an einer Windkammer angebracht 

¡ unterschiedliche Stimmung jeder Pfeife

¡ zwei stumme Pfeifen ya (也) undmō (毛)

¡ Erzeugung der Töne durch das Verdecken der Löcher über den Zungen bei gleichzeitiger Ein-

oder Ausatmung durch das Mundstück   

→ Prinzip wie beim Akkordeon und anderen Harmonikainstrumenten

Abb. 5: Die shō

→ vgl. Momii. URL: https://mtosmt.org/issues/mto.20.26.4/mto.20.26.4.momii.html 



2. DIE SHŌ – EIN ALTES JAPANISCHES 
BLASINSTRUMENT

¡ bestimmte, ergonomisch entwickelte Regeln, welche Löcher verdeckt werden müssen

→ Bsp.: kotsu-Pfeife (乞) am besten durch linken Ringfinger verdeckt 

¡ besondere Beachtung von:

¡ te-utsuri (= das Schieben der Finger zwischen den Löchern, um von einem Aitake

zum nächsten zu gelangen) 

¡ kigae (気替) (= Atemwechsel)

→ besondere Abstimmung zwischen te-utsuri und kigae, um  

kontrollierte Dynamik, eine glatte Melodie und einen Fluss zwischen den einzelnen Aitake zu erreichen

Abb. 3: Shō-Spielerin 

→ vgl. Momii. URL: https://mtosmt.org/issues/mto.20.26.4/mto.20.26.4.momii.html  



3. DAS AKKORDEON
¡ Aerophon, Tasteninstrument, Handzuginstrument

¡ (Haupt-)Bestandteile: 

Balg
zwischen rechtem und linkem Manual, 

gefaltete Stoff- und Papplagen mit Leder 
und Metall, Erzeugung von Überdruck oder 

Unterdruck (Luft wird durch die 
Stimmzungen gedrückt) 

→ Schallerzeugung durch Schwingung

→ ähnlich wie der kigae der shō

Stimmstöcke
Kanzellen (Kammern, die 

mit Luft gefüllt werden und 
diese zu den Stimmzungen 
weiterleiten), Halterung für 

Stimmzungen

→ ähnlich wie die 
Windkammer der shō

Stimmplatten, Stimmzungen und Ventile
Bestimmung der Tonqualität in Bezug auf Tonhöhe, 

Lautstärke und Klangfarbe,
durchschlagende Zungen (Ruhezustand: Zunge 
überdeckt die Öffnung des Rahmens, gespielter 
Zustand: Zunge schwingt durch den Rahmen 

hindurch (Entstehung des Tons)

→ durchschlagende Zungen auch bei der 
shō

Register
Erzeugung von verschiedenen 

Klangfarben, Zuschalten verschiedener 
„Chöre“ 

Abb. 6: Knopfakkordeon Abb. 7: Tastenakkordeon

Abb. 8: Balg (Funktionsweise) Abb. 9: Stimmstöcke Abb. 10: Stimmzunge Abb. 11: Registerschalter

→ vgl. Richter 2008, S. 87-90, S. 98-102



4. GAGAKU – DIE ALTE JAPANISCHE 
HOFMUSIK

¡ gagaku = japanisch: „verfeinerte, elegante Musik“

¡ älteste Form der Musik aus Japan

¡ traditionelle Zeremonialmusik seit über 1200 Jahren unverändert

¡ Ursprung in China und Korea

¡ Bestandteile: kangen (Musik des Ensembles), saibara und 

utamono in Japan (Gesang) und bugaku (Tanz)

¡ 28 Tonarten verfügbar, wobei meistens nur sechs beachtet werden

¡ bis heute am Kaiserhof und auf öffentlichen Festivals gespielt, auch Ritualmusik im Shintoismus (japanische Religion)

¡ über 90 traditionelle Stücke, die in mehreren Kategorien zusammengeführt sind (nur ein Überbleibsel der 
ursprünglich reichhaltigen Vielfalt der Werke)

Abb. 12: Traditionelles gagaku-Ensemble

→ vgl. [o.A.]. URL: http://www.die-japanreise.de/unesco-immaterielles-kulturerbe/gagaku.html 
→ vgl. Universität Marburg (Hrsg.). URL: https://www.uni-marburg.de/de/relsamm/veranstaltungen/veranstaltungsarchiv-berichte/gagakuinfo.pdf



4. GAGAKU – DIE ALTE JAPANISCHE 
HOFMUSIK

¡ Ensemble des gagaku (mehr als zehn Instrumente, die immer nach einem bestimmten Schema angeordnet sind):

¡ zwei bis drei shōs (Mundorgeln), hichiriki (Oboeninstrumente) und ryūteki (Querflöten) 

¡ zwei gakubiwa und gakusō/koto (Zithern und Lauten)

¡ eine kakko (Zylindertrommel) und shōko (Bronzegong)

¡ taiko (hängende Trommel) 

¡ Austausch bestimmter Instrumente je nach Stil, z. B. Hinzunahme der shakubyōshi (Rhythmusstäbe aus Holz) 

¡ sehr langsame Spielweise, Melodie hauptsächlich von der Stimme und den Blasinstrumenten getragen (Melodie 
trägt über die Klänge der shō) 

¡ Rhythmus wird nach bestimmten, vorgegebenen und unveränderbaren Mustern gespielt

¡ Saiteninstrumente als Bindeglied zwischen Rhythmus- und Schlaginstrumenten

¡ bewusste Asymmetrie der Melodien 

→ vgl. [o. A.]. URL: http://www.die-japanreise.de/unesco-immaterielles-kulturerbe/gagaku.html 
→ vgl. Universität Marburg. URL: https://www.uni-marburg.de/de/relsamm/veranstaltungen/veranstaltungsarchiv-berichte/gagakuinfo.pdf



5. AITAKE – DIE AKKORDE DES GAGAKU
¡ von der shō gespielte Akkorde, die in der japanischen Hofmusik gagaku verwendet werden

¡ pentatonischer (fünfstufiger) und heptatonischer (siebenstufiger) Aufbau der Akkorde

¡ Akkorde und deren Folge ergibt sich aus den möglichen Tönen der shō

Abb. 13: Aitake-Akkorde

Abb. 14: Töne der shō

→ vgl. Momii. URL: https://mtosmt.org/issues/mto.20.26.4/mto.20.26.4.momii.html  



5. AITAKE – DIE AKKORDE DES GAGAKU
¡ der Grundton (tiefster Ton) jeder Aitake namensgebend für die Aitake 

¡ Funktion des „Leittons“ für die hichiriki (篳篥) (Oboeninstrument) und die ryūteki (龍笛) 
(Querflöte), während die shō den te-utsuri spielt 

¡ insgesamt gibt es 10 Aitake (eigentlich 11, da ju (auch: zyu) doppelt vorkommt): 

¡ 8 sechstönige Aitake

¡ 2 fünftönige Aitake

Abb. 13: Aitake-Akkorde

→ vgl. Momii. URL: https://mtosmt.org/issues/mto.20.26.4/mto.20.26.4.momii.html  



6. „AITAKE“ VON JENS MARGGRAF
¡ Entstehung im Auftrag des Landes-Akkordeon-Ensembles Sachsen-Anhalt 

¡ 2006 Uraufführung 

¡ zwölfminütiges, meditatives Werk für 22 Akkordeonstimmen

¡ „Wie Gagaku funktioniert und dass da diese Akkorde vorkommen, wusste ich ebenso wie den 

Umstand, dass die Harmonikainstrumente – also auch das Akkordeon – alles ‚Kinder‘ der 

ostasiatischen Mundorgeln sind; das war so eine ganz primäre Idee.“ (J. Marggraf)

Abb. 4: Jens Marggraf

Abb. 15: Landes-Akkordeon-Ensemble Sachsen-Anhalt 



7. DIE IDEE HINTER „AITAKE“ UND 
INSPIRATIONEN

„Bei diesem Stück hatte ich die Gesamtdauer, die Beschränkung auf diese Akkorde 

und die Idee, das Ensemble wie eine ‚lebende Orgel‘ zu behandeln, wo 

Obertonregister nicht ein- und ausgeschaltet werden, sondern ständig changieren, 

und dann habe ich mich tatsächlich einfach treiben lassen: mal sehen, was passiert. 

Na ja, dass der Höhepunkt kurz vor dem Schluss kommt, ist natürlich kein Zufall. 

Und in dieser formalen open-mindedness steckt natürlich was von wabi-sabi drin; 

da haben wir wieder den japanischen Einfluss.“ (Jens Marggraf)

→ wabi-sabi = Form der japanischen Ästhetik (16. Jahrhundert) / eine Art von Schönheit, die sich durch

Schlichtheit, Vergänglichkeit und Unvollkommenheit auszeichnet

Abb. 16: Bonsai-Baum

→ vgl. [o. A.]. URL: https://www.wabisabi-kunst.de 



7. DIE IDEE HINTER „AITAKE“ UND 
INSPIRATIONEN

Inspirationen für den Komponisten

¡ erste Japanreise: Sommer 1975 als Mitglied des Thomanerchores, zahlreiche Konzerte z. B. in Kyoto/Osaka, Tokio 
und auf Hokkaido

¡ wechselnd intensive Beschäftigung mit japanischer Kunst und Ästhetik

¡ enge Freundschaft mit Bruce Reiprich (Komponist) in Arizona

→ Beschäftigung mit der japanischen Tradition (vor allem Zen = philosophische Ausprägung des Buddhismus) 

¡ „Aitake“ als Metapher für den Zen und eine Flussfahrt, bei der die Landschaften in der Regel nicht plötzlich 
wechseln, sondern die Szenerie sich nach und nach verwandelt

¡ Aitake = ein Stück, „in dem es nichts Plötzliches gibt - aber auch keine Statik - und das auf diese Weise auch ein Symbol 
dafür sein kann, dass Leben eben nicht Sein ist, sondern Werden.“ (Jens Marggraf)



8. STILMITTEL UND HINWEISE ZUR 
AUFFÜHRUNG

¡ bewusster Einsatz der für manche Akkordeons typischen

Schwebung an einigen Stellen, um einen wabernden, 

transzendenten Klang zu erzeugen

¡ besonders komplex aufgebaute Stimmenver-

teilung und verhältnismäßig langsames Tempo

als besondere Herausforderung für jedes Akkordeon-

orchester

¡ dal / al niente - aus dem Nichts kommende und ins 

Nichts verschwindende Töne; auf dem Akkordeon 

besonders gut umsetzbar

¡ Einsatz des Luftknopfs als akustisches Mittel 

¡ Einsatz des Balgs als perkussiv-akustisches Mittel 

¡ Vibrato als Stilmittel 
Abb. 17: Ausschnitt aus den Voranmerkungen zum Stück



9. KOMPOSITIONSWEISE

¡ keine „prädisponierte[…] Formidee“ (J. Marggraf) bei 

der Komposition

¡ stetiger Auf- und Abbau der Akkorde mit fließenden

Übergängen 

¡ Entstehung von Höhepunkten und Entspannungs-

phasen, nie ein Stehenbleiben

¡ Wechsel zwischen spannungsintensiveren und 

spannungsärmeren Akkorden (pentatonische 

und heptatonische Akkorde)

¡ ständige fließende Veränderung des Obertonspektrums

durch das Zusammenspiel der unterschiedlichen 

Akkordeons in unterschiedlichen Registern

Stimme I und II bauen 
stufenweise den Akkord hi auf

Stimme III lässt den 
vorangegangenen Akkord bi
verklingen und baut bereits den 
nächsten Akkord bo auf

Abb. 18: 
Ausschnitt 
aus der 
Partitur des 
Stücks



10. BEGINN UND 
GENERELLER AUFBAU

¡ Beginn des Stückes aus dem Nichts (pianopianissimo) 

durch die 3. Stimme im besonders weichklingenden cassotto-Register

¡ Aufbau des Akkordes bo

¡ eigenständige Stimmen der 4 Stimmgruppen

¡ Einsatz des Basses ad libitum 

¡ Abfolge der Akkorde im gesamten Stück: 

¡ bo / ku / gyo / ge / iti / bi / hi / bi / gyo / bi / otu / zyu I / zyu II / iti / ku /

hi / bo / zyu I / hi / kotu / ku / hi / bi / zyu I / ge / bi / iti / zyu / ge / bi / 

hi / bo / gyo / ge / ku / iti / otu / kotu / zyu II / hi / otu / zyu I / ku / otu /

bo / iti / kotu
Abb. 19: 
Ausschnitt 
aus der 
Partitur des 
Stücks



11. DER HÖHEPUNKT VON 
„AITAKE“

¡ Höhepunkt im Takt 137

¡ alle Stimmen im Fortissimo

¡ gemeinschaftlicher Aufbau und gemein-

schaftliches Anspielen des Akkords durch 

alle Stimmen   

¡ Akkord kotu = spannungsärmster Akkord 

von allen Aitake-Akkorden
Abb. 20: „Roter Fuji“ (凱風快晴) von     

Katsushika Hokusai

Abb. 21: 
Ausschnitt 
aus der 
Partitur des 
Stücks



12. DER SCHLUSS VON „AITAKE“
¡ spannungsärmster Akkord kotu am Ende:

¡ „also ein[…] pentatonische[r] Akkord, der auf einem 

Quintfundament steht“ (J. Marggraf)

¡ Schluss von „Aitake“:

¡ Akkord kotu in der dritten Stimme über zwei 

Fermaten und Luftton in der ersten Stimme

¡ Verschwinden ins Nichts (al niente) 
Abb. 23: Ausschnitt aus der Partitur des Stücks

Abb. 22: Ausschnitt aus den Voranmerkungen zum Stück



13. DIE „AUFLÖSUNG“ FIXIERTER FORMEN

¡ Lösung von bisherigen Kompositionsweisen und Auflösung der Dur-Moll-Tonalität unter Preisgabe syntaktischer 
Muster (z .B. Satz und Periode) / Abkehr von formalen Modellen (vgl. Kühn 1994, S. 204-208) 

¡ Metrum zwar vorgegeben, allerdings Bedeutung der Tonformung an vielen Stellen vordergründiger als das 
Einhalten des Metrums / Rhythmus

¡ neuartige Stimmenbesetzung:

¡ streichorchesterähnliche Aufteilung des Akkordeonensembles in 4 Stimmgruppen

¡ Aufteilung der Stimmgruppen meistens in Akkordeon a und b

¡ zwei verstärkte Bassakkordeons

→ normalerweise also 9 Stimmen üblich

→Aufteilung des LAESAs in 22 Stimmen (bis zu 6 unterschiedliche Stimmen pro Stimmgruppe) bei „Aitake“ von 
Jens Marggraf



13. DIE „AUFLÖSUNG“ FIXIERTER FORMEN

¡ kein serielles Komponieren

¡ kein bis ins Detail durchorganisiertes Stück, das einem individuellen Strukturplan folgt (vgl. Kühn 1994, S. 205) 

¡ „Aitake“ als Klangflächenstück:

¡ Aitake-Akkorde im Vordergrund

¡ Verschwimmen und Ineinanderfließen der einzelnen Akkorde zu einer Klangfläche

¡ großflächige, transzendente Wirkung des Stücks

ABER: Die neue, für westliche Ohren neuartige Kompositionsweise ist eigentlich eine überlieferte Kompositionsweise aus dem 
alten Japan. Neue, auch chromatische Harmonien ergeben sich aus dem durch die Aitake vorgegebenen Tonmaterial.



14. ANWENDUNG IM FACHLEHRPLAN –
SEKUNDARSCHULE (5/6. KLASSE)

Abb. 24: Ausschnitt aus dem Fachlehrplan für Sekundarschule des Landes Sachsen-Anhalt



14. ANWENDUNG IM FACHLEHRPLAN –
SEKUNDARSCHULE (9./10. KLASSE)

Abb. 25: Ausschnitt aus dem Fachlehrplan für Sekundarschule des Landes Sachsen-Anhalt



14. ANWENDUNG IM FACHLEHRPLAN –
GYMNASIUM (5/6. KLASSE)

Abb. 26: Ausschnitt aus dem Fachlehrplan für Gymnasium des Landes Sachsen-Anhalt Abb. 27: Ausschnitt aus dem Fachlehrplan für Gymnasium des Landes Sachsen-Anhalt



14. ANWENDUNG IM FACHLEHRPLAN –
GYMNASIUM (10. KLASSE)

Abb. 28: Ausschnitt aus dem Fachlehrplan für Gymnasium des Landes Sachsen-Anhalt



14. ANWENDUNG IM FACHLEHRPLAN –
GYMNASIUM (11./12. KLASSE)

Abb. 29: Ausschnitt aus dem Fachlehrplan für Gymnasium des Landes Sachsen-Anhalt Abb. 30: Ausschnitt aus dem Fachlehrplan für Gymnasium des Landes Sachsen-Anhalt



14. ANWENDUNG IM FACHLEHRPLAN –
GYMNASIUM (11./12. KLASSE)

Abb. 31: Ausschnitt aus dem Fachlehrplan für Gymnasium des Landes Sachsen-Anhalt
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